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Seit fast vier Jahren wird in Biel 
an der Autobahnumfahrung gear-
beitet, die zwischen Solothurn und 
Neuenburg das Autobahnnetz der 
Schweiz komplettieren soll. Der-
zeit wird der Längholztunnel am 
Ostast der Grossbaustelle ausge-
brochen. Eine Bohrmaschine von 
110 Metern Länge und 16 Metern 

Durchmesser frisst sich durch Bo-
den und Gestein. Dort fanden sich 
auch die Teilnehmer des von sanu 
und der Bauleitung der Autobahn-
umfahrung A5 vorbereiteten Kur-
ses ein, um einen Einblick in die 
Abwasserbehandlung auf der Tun-
nelbaustelle zu erhalten. Man habe 
viele Herausforderungen meis-
tern müssen, erzählte Projektlei-
ter Adlo Quadri vom Tiefbauamt 
Bern. Schwierige geologische Ver-
hältnisse wie das lockere Material 
mit grossen Steinen und der Ver-
lauf durch eine Süsswassermolas-
se mit einer geringen Überdeckung 
von nur sechs Metern machen die 
Tunnelbohrung zu einem komple-
xen Unterfangen.

SIA-Empfehlung als 
Richtschnur

Auch beim Umgang mit dem Ab-
wasser ist Vorsicht geboten. Denn 
bei der Bohrung des 1,46 Kilo-
meter langen Tunnels wird das 
Grundwasser tangiert. Dies macht 
ein spezielles Bohrverfahren not-
wendig. Beim Hydroschildvor-
trieb müssen Tenside beigefügt 
werden, was zur Folge hat, dass 
das Abwasser der städtischen Ab-
wasserbehandlungsanlage zuge-
führt werden muss. Ebenso muss 
das Ausbruchmaterial speziell ent-
sorgt werden. Mittlerweile habe 
man aber die Abwasserproblema-
tik im Griff, erklärte Quadri. Zwi-
schen kubikmetergrossen Wasser-
becken erläuterte André König das 
System zur Abwasserbehandlung. 
König, Kulturingenieur und Mitar-
beiter der Firma Infraconsult AG in 
Bern, ist zuständig für die Umwelt-
baubegleitung. Vom Bauherren be-
auftragt, entwickelt und überwacht 
er mit einem Expertenteam den 
umweltgerechten und vorschrifts-
mässigen Umgang mit den Abwäs-
sern. Zum Schutz von Umwelt und 
Menschen mussten Vorkehrungen 
getroffen werden um zu verhin-
dern, dass belastende Stoffe in das 

Grundwasser gelangen. Dabei ge-
ben ein klar definierter gesetzli-
cher Rahmen zum Gewässerschutz 
und die SIA-Empfehlung 431 «Be-
handlung der Baustellenabwässer» 
Vorgaben und Orientierung für das 
Entwässerungskonzept. 

«Projektleitung muss 
Relevanz erkennen»

So werden die Wasserströme ge-
trennt und sauberes Wasser direkt 
dem Gewässer zugeführt. Abwäs-
ser aus der Baugrube hingegen sind 
durch Bauvorgänge mit Beton ver-
unreinigt: Mit Wasser reagierende 
Stoffe wie Kalziumhydroxid – bei 
Arbeiten mit Beton oder Mörtel – 
machen eine Neutralisation nötig. 
Verunreinigtes Abwasser wird mit-
tels automatischer Neutralisation 
und Flockung sowie anschliessen-
der Sedimentation vorbehandelt. 
Grundsätzlich dürfen alkalische 
Abwässer nicht versickern oder in 
andere Gewässer geraten. Auf der 
Baustelle des A5-Ostastes hat man 
dazu Konzepte entwickelt, umge-
setzt und den veränderten Bauver-
fahren laufend angepasst.

Verfahren der 
Abwasserbehandlung 
auf Baustellen

Vom Prinzip her setzt sich das Kon-
zept zur Abwasserbehandlung im-
mer aus einer Abfolge von meh-
reren Behandlungsbecken zusam-
men, bestehend aus Stapel-, Neut-
ralisations- und Absetzbecken. Im 
Stapelbecken werden grobe Fest-
stoffe abgesetzt und das nicht kon-
tinuierlich anfallende Abwasser 
zurückbehalten, so dass ein kon-
tinuierlicher Abfluss zu den wei-
teren Becken gewährleistet wer-
den kann. Im Neutralisations- und 
Flockungsbecken wird das Abwas-
ser von einem stark basischen pH-
Wert von 13 auf einen neutralen 
pH-Wert von 7 mit CO

2
 neutrali-

siert und das Flockungsmittel bei-

gefügt. Die Flockungsmittel er-
möglichen es, dass im anschlies-
senden Absetzbecken die Trübstof-
fe abgesetzt und entsorgt werden 
können. Die Schwebstoffe sinken 
durch die Flockung schneller ab, 
was die Ablagerungszeit und so-
mit die Grösse der Becken erheb-
lich reduziert.

Automatischer Um-
schaltmechanismus

Dieses Entwässerungskonzept 
setzt sich an allen Stellen der Bau-
stelle fort, wo mit Wasserverunrei-
nigungen zu rechnen ist, wie der 
Rad- und Gurtwaschanlage, dem 
Abwurfplatz und der Mörtelmi-
schanlagen sowie der Baustellen-
werkstatt, wo viele umweltgefähr-
dende Stoffe zum Einsatz kom-
men. Vervollständigt werden die-
se Reinigungsprozesse durch Steu-
erungsanlagen sowie Kontroll- und 
Alarmsysteme, die mit ihren Regu-
lierungseinstellungen eigens für 
diese Anlage konzipiert wurden. 
Speziell bewährt hat sich die auto-
matische Umschaltung für die Ein-
leitung in den Schmutz- oder Sau-
berabwasserkanal. Diese innovati-
ve Lösung ermöglicht es, bei Über-
schreitung eines Richtwerts der au-
tomatischen Messung von pH und 
Trübung die Abwässer sicher in 
die Schmutzabwasserkanalisati-
on zu leiten. 
André König von der Umwelt-
baubegleitung ist mit den Abläu-
fen zufrieden. Allerdings habe 
es zwei Jahre gedauert, bis der 
nun hohe Standard erreicht wur-
de. Dazu sei es wichtig, dass vom 
Bauherrn bis zum einzelnen Bau-
arbeiter die Relevanz der Abwas-
serbehandlung erkannt werde, die 
Verfahren frühzeitig bestimmt und 
die Zuständigkeiten vorab klar de-
finiert würden.
www.sanu.ch

www.bve.be.ch

www.infraconsult.ch

www.a5-biel-bienne.ch

Sauberes Abwasser auf dem Bau
Nicht nur Abwasser 
aus Haushalt, Gewer-
be und Industrie, auch 
jenes von temporären 
Anlagen wie Baustellen 
muss vor der Einleitung 
gereinigt werden. Eine 
Weiterbildung der sanu 
zeigte, auf was es an-
kommt. 

Ein besonderes Augenmerk 
gilt der Baustellenwerkstatt, wo 
zahlreiche umweltgefährdende 
Stoffe gelagert sind.

Die Abwasservorbehandlung 
auf der Baustelle A5 wurde 
kontinuierlich entwickelt und 
optimiert.


